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Deutihlian?. 

Berlin, 18. Oktober. Mit der 70. Gedenk- 
fler der Völlerſchlacht bei Leipzig fällt heute der 
52. Geburtstag des deutſchen Kronprinzen zujam- 
men. Vom Vater und Großvater bat der Thron⸗ 
erbe des mächtigſten Reiches den einfachen, man 
darf belnahe ſagen, gut bürgerlichen Sinn geerbt, 
der ihn den heutigen feſtlichen Tag im Kreiſe der 
Seinen bei der nahe befreundeten fürſtlich Hohen 
zollern'ſchen Famille ohne Jubel und Gepränge be 
gehen läßt. Nichte deſtoweniger denkt man feiner 
überall im deulſchen Vaterlande, das in dem Keon⸗ 
prinzen den dereinſtigen Fortſetzer der glorreichen 
Regierung des Kaiſers Wilhelm, die Hoffnung für 
Deutſchlauds Zukunft erblickt, denlt feiner beſonders 
die Bürgerſchaft der Reichs hauptſtadt, die ja auch 
des Kronprinzen Vaterſtadt iſt und die am heutigen 
Tage beſondere Gelegenheit findet, dem Gefelerten 
ihren Dank abzuſtatten für die warmen und aner⸗ 
kennenden Worte, mit denen er ſeit jo vielen Jah⸗ 
ren alle Stadien ihrer großartigen Entwickelung be- 
gleitet hat. 

Berlin, 17. Oktober. Zum Andenken an bie 
Kaiſertage in Homburg if auf Befehl 
des Kalſers tine Gruppe jener fürſtlichen Perſonen, 
die bei den Manövern im kaiſerlichen Hauptquartier 
weilten, vom Hoſphotographen T. H. Voſtzt in 
Kreuznach aufgenommen worten. Am 26. Sep- 
tember fand die Aufnahme ſtatt, und zwar geup- 
pirten ſich die Fürſtlichketten auf der nach dem 
Schloßgarten gelegenen Freitreppe Von dem dun 

lleln Hintergrunde hebt ſich jede einzelne der zwanzig 

Geſtalten ſcharf und wirkungsvoll ah. Den Mit- 

telpunkt bilvet die hoch aufgerichtete Geſtalt Kalſer 
Wilhelms, die Bruſt u. A. mit den Inſignien des 
Goldenen Viießes geſchmückt. Zur Linken des Kal⸗ 
ſers ſtebt man den König Alfons von Spanten in 
der Un form ſelnes preußiſchen Ulanen-Regzimenle. 
Neben dem Kalſer ſteht die Frau Kronprinziſſin, 
hinter ihr die Prinzeſſin Viktoria von Preußen und 
die Prinzeſſta Irene von Helfen. Zur Rechten des 
Katſers erblickt man die Herzogin von Connaught, 
ihr zunächſt die beiden heſſiſchen Prinzeſſinnen Vik⸗ 
torla und Eltſabeth. Um dieſe Damen gruppirten 
ſich die übrigen Fürſtlichkeiten: König Albert von 
Sachſen und König Milan von Serbien, die Groß- 
berzoge von Heſſen⸗Darmſtabt und von Sachſen 
Weimar, der Herzog von Cambridge, der Prinz von 
Wales und der Herzog von Connaught. Die ritt. 
terliche Geſtalt des deutſchen Kronprinzen erſcheint 
im Interimerode der Küraſſtere „Königin“. Durch 
den Kronprinzen von Portugal, den Prinzen Wil, 
helm von Preußen und die Erbgroßherzoge von Ba⸗ 
den und Sachſen Weimar iſt die jüngere fürſtliche 
Generation vertreten. Die erſte der vortrefflich ge⸗ 
lungenen Photographien wurde vom Künſtler dem 
Kalſer nach Baden Baden überſandt, welcher Jenem 
fofort auf telegraphiſchem Wege feinen Beifall aus⸗ 
drücken ließ. 

— Ueber den Geſund beitszuſtaad und die 
Konſtitution des Fürſten Bismarck berichtet 
Jemand der „Fr. Z.“ Näheres, ae ſchrinend auf 
Grund ärztlicher Ausſprüche. Fürſt Bismark hat 
nach dem Urtheil ſehr kompetenter Männer eine ganz 
vorzügliche Konſtitution, und wenn vos friner Po- 
tt allein der turopätſche Sriere abhinge, jo lan 

derſelbe, wenn nicht usvorzergeſehene Zwiſchenfälle 
eintriten, noch auf 20 Jahre für geſichert gelten 
Die Leiden des Reichskanzleis, ſo ſchmerzend und 
MMäiend aſte für ion ztitweiſe fein mögen, find 
nicht gefährlicher Ant. Das Geſchwür an einem 
Unterſchentel iſt eine ſehr gewöhnliche Erſchriaurg bei 
teren Perſonen; die nervöſen Geſichts ſchmerzen, die 
letzt beſeit'gt find, rührten von kariöſen Zähnen der 
und würden ſchneller und dauernd beseitigt worden 
ſein, wenn Fürs Bismarck, der überhaupt ein ſch wer 
traitapler Patient fein fol, ſich nicht weigerte ge⸗ 
wiſſe zahnärztliche Operationen ausführen zu laſſes. 
Am bedenklichſten iſt noch eine Dispofition zu Ma⸗ 
genkatarrhen die mit einer mäßigen Megenerwri 
u vr die fe ſteht. Doch iſt das ein 
ebtl, el ſachgemäßer Behandlung dur chaus 
nicht bedenklich iſt. . 5 6 

— Graf Herbert Bismarck wird feine diple⸗ 
matiſche Stellung in London in nächſter Zeit auf- 
geben, um als Adlatus ſeines Vaters, des Reichs⸗ 

klanzlers, zu dienen. 
Ausland. 

Wien, 15. Oltober. Am Sonntag Vormit 
tag begab ſich eint Deputation des Wiener Ge⸗ 
meinderathes unter Führung des Bürgermeiſters Dr. 


Ubl nach Loxenburg, um dem Kronprinzen Rudolf Als Makow Miniſter wurde, rückte ſein Gehülfe in Kaufmanns C. Wendt in ach zur Reparatur 


und ſeiner Gemahlin den Glückwunſch der Stadt den Poſten des Kanzleldirektors nach und, nachdem gegeben wurde. = 
Wien zu überbringen. Auf die Adreſſe des Bür⸗ er Mitglied der Exckativ⸗Komwiſſion des Grafen ee 4875 50 Ba 3 a En 
ger veiſters, der das von der Stadt als Andenken Loris⸗Melikow geweſen, wurde er 1880 Direktor ſelbe bis zum Frühjahr 1878. Als der Argellagte 
gewidmete Arm band überreichte, erwiderte der Kron- des Poſtdepartements, das bis dahin kurze Zeit in am 25. März 1878 von jener Behauſarg 155 
plz, daß die Deputatlon der Stadt Wien dit erſte Vereinigung mit dem Departement für geiſtliche weſend war, kamen Leute feines Onkels — — 
jet, welche die Kronprinzeſſin nach ihrer Geneſung Angelegenheiten unter der Leitung Makow's ein be⸗ die Quatze, welche vor W. 's Wohnung in der Die⸗ 
empfange. Er dankte für die vielen Bewelſe der ſonderts Miniſterium gebildet hatte. Seine Ver- venow vor Aker lag, ad und brachten fie nach der 
Anhärglich keit, welche Wien dem Kaiſerhauſe ſtets untreuungen begannen nach ſeiner eigenen Ausſage Schlffs bauſtelle in Hagen zurück. W. llagte un 
bethätigte und bemerkte zum Schluſſe: „Ich ſchätze ſchon damals, als er noch eine untergeorduete Stel- | gegen feinen Onkel auf Herausgabe dis Fahrzeuges 
und liebe Wien, denn Wien iſt mei re Vaterſtadt, lung einnahm. Die zum Spezlalford dis Mini- dieſer erhob jedoch den Einwand, die ge 4 
mein Herz und mein Sinn iſt wit ihr verbunden, ſterlums gehörenden Summen, welche vorzugswelſe höre ihm. Er habe biejelbe upartrt * — 
und ſo wird es immer ſein. Theilen Sie meinen von Spenden zu wohlthätigen Zwecken gebildet wur- 1705 M. Koſten entflanden fein und habe er fie 
Dank auch dem Gemeinderathe mit.“ Das mit den, vertraute Makow ſeinem Gehülfen an, welcher da er kein Geld für die Reparatur erhielt, erſt ſel⸗ 
Smaragden und Brillanten reichbeſetzte Armband nicht nur nicht Buch über ſie führte, ſondern bald nem Neffen übergeben, nachdem derſelbe am 14 
ruht in loſtbarer Enveloppe. Der Fond derſelben | größere, bald kleinere Summen davon verausgabte. Dezember 1877 eln Kaufvertrag unterzeichnet 
iſt ein taubengraues Leder, in welches à la mo- Anläßlich des Regitrunge jubilaͤums des verſtorbenen habe, wonach ihm (dem Oalel) die Quatze gehöre 
saique Ornamente mit kiaß Gamplsfarbigem Leber | Rufere lofen viele Spenden in wohttfätigen Zwrden doch wäre diebe wieder in den Beth deo Reer 
eingelegt find. Ja den vier Eden find reich in dem Miniflerium zu und unter dieſen auch eine übergegangen, falls derjelbe bis zum 1. April 1878 
Süber getriebene Eckſtücke angebracht, auf welchen Spende der Landſchaft von Tambow im Betrage die ſchuldenden Reparaturkoften btzahlt hätte Wendt 
an hoͤchſter Stelle reizende Pattenköpfe aufmontirt von 30,000 Rubeln, deren Verwendung dem Er- beſtritt entſchieden, einen ſolchen Vertrag unterſchrie⸗ 
find. In der Mitte iſt in einem reich ern zmenta- meſſen Altxanders II. anheimgeſtellt wurde. Die ben zu haben und erklärte fi bereit, dies auch ei» 
len Gehänge als Mittelſchild das Wappen der Stadt die Spende begleitende Ergebenhelts⸗Adreſſe übergab | lich zu bekräftigen; er leiſtele auch am 17. Mai 
Wien, mit echten Steinen umgeben, über demſelben der Gouverneur von Tamoow dem Miniſter des 1878 vor dir tönigl. Kreis- Gerichts Kommiſſion zu 
das Datum 2. September 1883, unter dem Stadt- Janern am 13. Februar 1880, am 27. deſſelben Wollin den ihm zugeſchobenen Eid dahin, daß er 
wappen die Wappen von Oeſterreich und Belgien, Monats erfolgte der Dark des Kalſers und die den Vertrag nicht unterſchrieben habe auch Nie- 
durch ein Band mit der Aufjhrift Laxenburg ver⸗ Anordnung, die Summe dem Alrander-Komiter für mand beauftragt habe, denſelben zu unterſchreiben und 
bunden, angebracht. Eine reiche Roſenguirlande in Verwundete zu übergeben. Selt dieſem Tage waren wurde nach Leilſtung dieſes Eides ſein Onkel 
Feuer-Emall, mit echten Steinen und Perlen beſetzt, die 30,000 Rubel verſchwunden und erſt, als im zu der Herausgabe des Fahrzeuges verurtheilt 
ſchließt die breite Bordure ab. Januar 1883 die Landſchaft von Tambow ue Weabt reichte nun gegen feinen Onkel bei 11 

Zwei Perſönlichkeiten, welche in bewegter Zeit den Verbleib des Kapitals Erkundigungen einzog, niglichen Staatsanwalt ast ene Be 17907 dr 
eine Rolle geſpielt haben, find in den letzten Tagen kam der Zuſammenhang der Sache durch das Ge: gen Urkundenfälfgung ein, indem er 1 5 beh a 
verſchleden. Die eine war ber bekaunte czechtſche ſtändriß des Poſtdtreltors Puftlew vor dem Grafen fete, derſelbe habe die Usterſchrift unter 5 af, 
Buhiizif Dr. Stanislaus Steejfhovsty, welcher ge Tolstoi an den Tag. Der Angeliagte feilte die verirag geſälſcht, oder durch einen Unteren fäiſchen 


ſtern im Alter von 52 Jahren ſtarb. In den Jah. Sache in Kürze folgendermaßen dar. Da es ihm laſſen. Die d b 
ren 1862 bis 1870 gehörte er zu den einflußreich- nicht gelang, die dem Spezialfond entnommen jeg en e . ar e gi 
ſten Führern der Czechen, und gab feine Ueberzeu könn 5 


Summen zurückzuerſtatten und das Defizit immer 3 
gungen in der von ihm gegründeten „Politik“ zu- größer wurde, ſo betrachtete er das Eingehen der 28. 8 8 20 Cha 7 Babe ge 
erst in gemäßigter, ſpäter aber unter Schmerling in Spend: der Tambow'ſchen Lan ſchaft als eine gen ihn begründet, daß er ſich, als er fine Unter 
oft heftiger und ſchneldiger Foren Ausdruck. Auch günſtige Gelegenheit zer Ordnung feiner Rechnun- ſchrift abſchwor eines Meinel tes 0 05 fc 75 
die czechiſchen Partet Organe „Pektol“ und „Tri- gen. Er war überzeugt, daß die Landſchaft ſich Hase, Juzwiſchen war die Qua Ar 92 te 
büne“, lehtere in Wien, verdanken Strfihone'y |um die Spende nicht weiter bekümmern werde, und baaſtelle feines Onkels geblieben 5 dieſer auf is 
ihre Eetſtehung. Wiederholt gehörte Striſſchovely |andererfeits war er in Folge eingetretener Per- ſelbe Hatte einen Arreſtſchla aus bringen la 0 
dem Reichtrath und dem böhmiſchen Landtage an. Pa ſonalveränderungen gezwungen, an eine Rech- war von Wollin * und fen e 
Das letzte Mal machte er von ſich reden, als er nungsablegung zu denken. So benupte er daun unbtlannt. Wie ſich ſpäter kerausſtellte, war er wit 
nach Verkauf der „Politik“ an ein Konſortium mit das zu woplthätigem Zweck geſpendete Kapital, um ſeiner Familie nach Hamburg über efledelt und Saft 
deſſen Präſes Tpürhter in Koyflit gerlelh, der im|fein Vergehen zu verdecken. Bis zum März dieſes dort während 2 Jahre in 128 90 ſäge⸗ Fabrik 455 
einer Nacht zu bie her noch unaufgeklärten Szenen] Jahres wich er den Anfragen des Miniſtertums des Stelle inne ſpäter begründete er ſabſſ dl 10 ns 
führte. Thürhier ſtürzte di: Treppe hinab und |Inrern, ob die Spende dem Alexander Komit e kleinen Kohlenhandel welcher ledoch nicht 115 e 
Streiſchovely wurde angeklagt, an dem Sturze die übergeben und wo die Empfangs Quittusg ſel, weshalb er im Jahre 1881 mit dem Demslr 
Schuld zu tragen, wurde jedoch frelgeſprochen. Der ohne Verdacht zu erregen, aus. Als die Anfragen! Schfff Gazelle“ als Steuermann in See 11 0 
andere Verſlordene iſt der Graf Lazansty, im Jabre baan immer dringlicher wurden, entſchloß ſich Per- zunächſt eine Reiſe nach Amerika und vi 1 80 
1866 Later der Prager Statthalterei. Als die| files, dem Minister ein offenes Geſtänduiß abzu- Hull machte. Hier erhielt er von ſeiner Frau Nach ⸗ 
Preußen in Böhmen eimückten, verlor er vollſtändig legen, wobei eine weite e Veruntreuung von 15,000 richt, daß dieſelbe eine Erbſchaft gemacht habe und 
den Kopf und orbucte einfach die Flucht der Be- Rabel aus den Summen des Poſtreſſorts zu Tage er begab ſich in Folge deſſen auch Pi er 
hörden an, iadem er ſich darauf beſchränkte, der kam. Die Summe von 30,000 Rabel erſetzten um dort auf ei dene Rechung e Sc 1 
Bevöllerung in einer viel verhöhnten Prollamation Perft jews Freunde ſofort nach feinem Geſtändniß. nehmen. Mit dieſem fuhr 11 in Be katar feiner 
anzurathen, „mit eiferner Stirn des Etelgniſſen ent- | Vor feinen Richters erklärte Perſt jew, er habe der Frau nach Buenos Apres, dort aa Seine Frau 
gegenzuſehen.“ Er wurde bald darauf penſtonrt Darſtellung der Anllageſchrift nichte hinzuzufügen, und er mußte dieſelbe im dortigen deutſchen Kraa⸗ 
und lebte ſeitdem in beſcheidenen und ſogar ärm⸗ alles ſet jo gekommen, wie die Anklage erzählt. Ob- kenhauſe zurücklaſſen und alan die Rückceiſe nad 
lichen Berhältnijjen in Wien. gleich von beſtändiger Furt vor Estvedung ge- | Europa antreten. Als er im Sommer d. Js. eben 

Petersburg, 13. Ottober. (Voſſ. 31g.) Die gaält, habe er doch nie die Hoffnung verloren, daß im Begriff fand, von Hamburg aus wieder vach 
Affaue Berfillen ile in Nin d. J jein Vergeben unbekannt bleiben werde, well keine Buenos Apres in Ste zu e Weihe dt pe 
Selbſtmord des ehemaligen Miniſtirs Makow Ver⸗ Geſchäftetücher exiſtirten, aus welchen der Unter zwiſchen ein Steckbrief gegen m lafl: { 
anlaſſung gab, fand geſters vor dem Kriminal- ſcglelf nachtuweſen wäre. Als die Nachfeagen we⸗ Haft genommen und a0 St tin 55 e N 
Kaſſatlons⸗Departement des Ser ats ihren Abſchluß den die Verblabe der 30000 Mubel aber iuzmer heute datt er ſich wegen Mel ed Ze a1 5 
durch das Urtheil, daß der Angeklagte der Verun⸗ dringlicher wurden, ſei ihm lar geworden, daß der ten. Der Angela Kl 1 ſch bel ur Ber. 
treuung von Kronsſummen im Betrage von 45,000 verhängnisvolle Moment gekommen; das veraulaßte rehmung für IRRE 50 beha N, 5 ct 
Rubein überführt, aus dem Staatsdienfle auem- n, dem Grafen Tulſtol ein Befänduiß ablultben. noch, daß die Unterſchiſt ee ” 0 
ſchlißen ſei und der Beitrelbung der noch nicht ır- Nach dreiſtündiger Berathung fällte der Gerichts hof vertcage nicht von ſelner Hand jr * 
lezten Summe von 15,000 Rabeln zu unterliegen das oben erwähnte etbel. Der Prozeß liefe te daß er überhaupt von dem Akte hu 
base. Die Affalre, fo fenfationel fle ſich Aufange nur einen neuen Beweis, mit welcher Gewifjenlofg- | Beitrages nichts wiſſe. Bei d a en 
anlleß, Le ſich hinterher in einen ganz einfachen alt die Giſchäfte m Miniſtetum des Junern viele waren beſonders die Gutachten 55 8 alten 15 
Fall auf, der hier laum vereinzelt flehen dürfte. Jahre hindurch geführt wurden, ohne jedoch die bie) zen von Intereſſe. Es ift all 5 i T 15 5 
Es iſt jedoch inſofern äußerſt charekterlſtiſch, als er eee des ehemaligen Miniſters Makow pie Rechtsgeleheten über den Wach u Scha 
N et Shen 
Vergehen legt, welche ſcheinbar aus den Grenzen 


Prestel, e e 
dis Gewöhnlichen beraustrtten. Als 23 jähriger Stettin, 18. Oktober. Aus Anlaß des Ge- aus war tin Gutachten 1 5 z. 3. erraten 
Dffigier war Perfiliew unter der Aegide des dama- | burtstages Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen haben | Schriſt⸗Sachverſtändigen, dis Herrn Kommiſſtons⸗ 
ligen Kanzleidirektors dis Miniſteriums des Janern, heute die öffentlichen und viele Privat-Gebäude raths Henße in Schönefeld bei Leipzig eingefordert 
Makow, 1861 in den Zloildienſt getreten und ge- geflaggt. worden, derſelbe war kommiſſarlſch vernommen und 
noß ſeitdem Idas rolle Virteauen ſeines direkten — Schwurgericht. — Sitzung vom ging fein Gutachten dahin daß die unter dem 
Borgeſetzten, der nicht wenig zu der ſchnellen Kır- 17. Oktober. Anklage wider den Schiffslapitän] Kaufvertrag ſtehende Uaterſchriſt unzweifelhaft von 
tiere feines Schüßlings beigetragen haben mag. In Karl David Wendt aus Hagen bei Wollin wegen dem Angeklagten herrühre. Von Seiten der Ver⸗ 
raſcher Aufeinanderfolge folgte eine Rangerhözung wiſſentlichen Meineides. theldigung (Heir Juſtizralh Küchendahh wer 
nach der anderen un) ſchon nach neunjährigem Im Jahre 1877 betrieb der Aagellagte in] dagegen Herr Hoflitzograph Hochſtetter von 
Dienft im Zivilteſſort war Perlen Staatsrath Wollin einen Fiſchhandel und hatte zum Betriebe hier als Sachverſtändiger vorgeſchlagen, derſelbe gab 
und beſaß den Wladimir- Orden 3. Klaſſe, eine des Gewerbes eine Fiſcherquaße, welche im genann- ſein Gutachten dahin ab, daß zwar eine große 
Auszeichnung, welche nur für beſondere Verdlenſte ten Jahre reparlrt werden mußte und von idm des Wah ſcheinlichktit vorhanden jei, daß die Unterſchrift 
oder langjährigen muftsrhaften Dienſt verliehen wird. halb arf die Schlffsbauſtellt ſeines Onkels, des (von dem Anze lagen ſeloſt herrühre, es jet aber 


Schmidt theilt mit, daß der Winterfurfus der Gärt- 
ver-Ztichnenſchule am Dienſtag, den 9. Oktober, mit 
16 Schülern begonnen habe, denen ſich indeß noch 
mehrere anſchließen wollen, ſo daß die Frequenz in 
ditſem Jahre eine ſehr zahlreiche fein werde. — 
Herr Obergärtner Albrecht⸗Cöckendorf hatte 24 Sor⸗ 
ten abgeſchnittene Gehölze, welche ſich durch ihre 
wunderſchöne Herbſt⸗ Färbung aus zeichneten, ausge ⸗ 
ſtellt, wofür demſelben eine Geld⸗Prämie zuerkannt 
wurde. 

— An Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Ober-Zollinſpeltors Steuerrath Heſſee in Wolgaſt 
iſt der Regierungsrath Hoefeld in Stettin zum 
Ober⸗Zol inſpektor ernannt worden. 

— Die Direktion unſeres Stadttheaters theilt 
mit, daß fie jetzt ſämmtliche Nieuengagewents 
abgeſchloſſen habe und find gewonnen: Für die 
Oper Fräul. Eliſabeth Rahé (Primadonna), Fräul. 
Melanie Wally (Koloraturſängerin), Herr Manhelt 
(Bariton) und Herr Dengler (tier Baß). Mit 
einer namhaften Altiſtin, z. Z. Gaſt der Berliner 
Hofoper, ſchweben die Unterhandlungen noch. Für 
das Schauſpiel find engagirt: Fräul. Käbnau (An⸗ 
ſtandsdamt), Fräul. Sauer (erfle Llebhaberin), Herr 
Poſſanely (Helden), Herr Treller (Jutriguant, Cha- 
rakterrollen). Herr Treller war ſeit vierzehn Jahren 
artlſtiſcher Direktor und wird als ein Schauſpitler 
von namhaftem Ruf bezeichnet. Wir vermiſſen 
in diiſer Liſte eine tüchtige Vertreterin für das nicht 
unwichtige Fach der Operaſoubrette. Falls daſſelbt 
nicht auch, wo es angeht, durch Fräul. Wally 
beſetzt werden fol, können wir wohl noch hoffen, 
an Fräul. Hatzmann s Stelle eine geeignetere 
Kraft für die ſonſt ſo vorzüglich beſetzte Oper zu 
erhalten. Die Red. 

— Für dle neu erbaute, der Vollendung nahe 
Kirche zu Torgelow ſind in der hieſſgen Glocken ⸗ 
gleßerei von C. Voß u. Söhne drei Glocken ge⸗ 
goſſen und bereits abgeliefert. Die Inſchrift der 
erſtin Glocke lautet: 

Die Kaiſerglocke, Kaiſer Wilhelm der Siegreiche. 
Der Kalſerglocke eherner Mund 

Thut ſpätern Geſchlechtern folgendes kund: 
Des Vaterlandes Herrlichltit wud nicht vergehn, 
So lang' es treu zum Kalſer wird ſteh u, 

So lang' es Glauben und Einigkeit wahrt, 


unmöglich, dies als unzweifelhaft zu behaupten. Der 
Sachverſtändige würde auch dem Gutachten des 
Herrn Hentze bettreten, wenn ſich daſſelbe auf einen 
Brief oder ein ganzes Schriftſtück erſtreckte, bei einer 
einzelnen Unterſchrift kann jedoch ein Schriftvergleich 
nicht mit Sicherheit angenommen werden, denn für 
Itmanden, der Talent zum Handſchriſten⸗Nachahmen 
habe, ſei es eine Kleinigkeit, jede Unterſchrift täu⸗ 
ſchend zu kopiren. Der Sachverſtändige beweiſt dies 
durch Namens Kopien, welche in den letzten Tagen 
einer feiner Lithographen ausgeführt hat. Obwohl 
die Beweisaufnahme im Uebrigen manche belaſtende 
Momente zu Tage brachte, hielten die Geſchworenen 
die Schuld des Angellagten für nicht erwieſen und 
gaben ihr Verdikt demgemäß ab. Der Gerichtshof 
erkannte in Folge deſſen auf Freiſprechung und er⸗ 
folgte die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 18. 
Oktober. Anklage wider den früheren Poſtsgenten 
Karl Joh. Sigismund Conrad aus Ziegenort 
wegen Unteiſchlagung und Urkundenfälſchung. 

Der Angeklagte war früher Landmann, ſeit dem 
1. Oktober 1872 war er in Gr.-Ziegenort als 
Poſt⸗Agent angeſtellt. Am 6. Auguſt d. J. fand 
eine Revlſton der Poſtagentur Gr.⸗Zlegenort durch 
den Poſtinſpektor Jahnke ſtatt und fanden fig 
ſofort Unregelmaßigkeiten vor. In einer Schublade 
lag zunächſt ein am 11. Jult von einem Kaufmann 
in Ziegenort abgeſchidter Werthbrief, der mit 209 
M. 50 Pf. deklarirt war, derſelbe war geöffnıt und 
daraus 200 M. entnommen. Ein zweiter, mit 
600 M. deklarirter Brief, der am 1. Auguſt auf- 
gegeben war, war gleichfalls geöffnet und daraus 
560 M. entnommen. Is Bezug auf diefe Beiefe 
waren die Eintragungen in die Kontrollbücher und 
Regiſter nicht erfolgt, beziehungsweiſe falſche Eintra⸗ 
gungen gemacht. Ferner ſtellte ſich heraus, daß der 
Angeliagte in 41 Fällen auf Poſlanweiſungen Gel⸗ 
der in Geſammthöhe von 3188 M. 36 Pf. er⸗ 
halten, dieſe Summe aber nicht an die Poſtkaſſe 
abgeführt, die einzelnen Poſten auch nicht in die 
taglich auszuſtellende Ueberweiſungekarte nach Pölitz 
eingetragen hatte. Conrad wurde ſofort nach Be⸗ 
kanntwerden dieſer Unregelmäßigkeiten ſeines Amtes 
entſetzt, in Haft genommen und Aullage wegen Un⸗ 
terſchlagung und Urkandenfälſchung erhoben. Bel 


feiner heutigen Vernehmung belannte ſich Conrad] So lang’ es um Gottes Wort ſich ſchaart, 
ſchuldig und entſchuldigte feine That mi! großer] Der Herr in der Höhe, der Gutes ſchafft, 
Noth. Er habe als Poſtagent nur einen Gehalt! Beſchirme den Katfer, geb' Deulſchland Kraft. 


Die Inſchrift der zweiten Glocke lautet: 
Auguſt a. 

Frohe Stunden möcht ich künden, 

Sittſamkelt in Häuſern gründen, 

Zucht in Schulen möcht ich bauen, 

In den Herzen Goltvertrauen, 

Andacht, Fleiß und ſülles Walten 

Bei den Jungen und den Alten. 

Die Inſchrift der dritten Glocke lautet: 

Victerta. 
Ich wecke zur Arbeit, ich lade zur Raſt, 
Zur Sabbathſtille nach Erdenlaſt; 
Ich rufe zum Frieden, ich mahne zur Pflicht, 
Ich drohe dem Böſen das Weltgericht. 

Unter den einzelnen Sprüchen ſind ferner die 
Namen der Aelteſten der Kirchengemeinde, der Ge⸗ 
meinde Vertreter der Kirche Torgtlow und der Er- 
bauer der Kirche genannt. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Am 23. v. M. richteten die Bewohner der Belle⸗ 
vueſtraße und Umgetzend eine Pet tion an dle Köntgl. 
Pollzei⸗Direktion hierſelbſt, worin fie baten, das 
Betreten der Pferdebahnſtreckt Frledrichſtraße⸗Bellevue 
fernerw.it zu geſtatten. 

Daraufhin erhielten fie unter dem 3. d. M. den 
Beſcheid, daß das Verbot „im Juttreſſe der allge⸗ 
meinen Sicherheit“ nicht zu umgehen geweſen und 
eine Veranlaſſung zur zwangewelſen Herſtellung der 
Straße längs der Pferdebahn durch die Stadtge⸗ 
meinde nicht vorhanden ſel. Es wurde in der be- 
treffenden Antwort auch auf den neu hergeſtellten 
Weg durch das Glacie verwieſen. — Wer aber 
glaubt, auf dieſem Wege ſicher in feine Wohnung 
zu gelangen, dürſte zeitweiſe doch recht bitter ent⸗ 
täuſcht werden. Der ganze Weg bis zum Glacls 
iſt nur von einer Prtroleumlaterne erleuchtet, welch: 
längs des Kaſernenhofes noch nicht einmal zu ſehen 
iſt. Man ſtarrt des Abends hier in abſolute Finfter- 
niß und rennt bel dunllen Abenden an Bäume, 
ſtolpert über Steine und dies Alles „im Intereſſt 
der allgemeinen Sicherheit“. Iſt man durchs Glacis 
durch und kommt auf die Hauptſtraße, ſo findet 
man Gelegenheit, am Bauzaun des Schwennſliftes 
ſich wieder „im Intereſſe der allgemeinen Sicher ⸗ 
heit“ das Geſicht zu ſchinden, da weder in der Ecke 
noch auf der nächſten Ede eine Laterne angebracht 
iſt und die weiter rückwärts ſtehende Straßenlaterne, 
da ſie von einer Pappel vollſtändig verdeckt wird, 
lein Licht auf dieſe Stelle wirft. Dann aber wird 
noch die Frage auftauchen: Wird die Stadtge⸗ 
meinde die Reinigung des neuen „im Intereſſe der 
allgemeinen Sicherheit“ angewleſenen Weges derart 
bewirken können, daß bei Glatteis und Winterzeit 
an den geneigten Stellen vom Glacls herunter 
keiner ausgleitet und in Gefahr iſt, ſich Arme und 
Beine zu brechen? Während man font all dieſen 
Gefahren, ſelbſt der Beläſtigung von den das Glacis 
unſichermachinden Völkern nicht ausgeſetzt war, muß 
man jetzt „im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit“ 
den Weg nach ſeiner Wohnung mit Bangen betreten. 

Was nun aber möchte wohl für ein Grund zur 
Verbietung bei Tageszeit auf dieſer Pferdebahn ⸗ 
ſtrecke vorhanden ſein? Sind nicht die Straßen in 
der Stadt viel belebter, ohne daß man Veranlaſſung 
nimmt, dieſe zu verbieten, und iſt die Kommunikation 
hler nicht viel ſchwieriger als auf dem Fleckchen Erde 
von der Friedrichſtraße bie Bellevue? 

Die Unglücksfälle, auf welche man fußt, ſtehen 


von 17½ Thlr. pro Monat erhalten, dabei habe 
er eine jährliche Miethe von 70 Thlrn. entrichten 
müſſen; dieſes Einkommen habe nicht ausgereicht, 
um den Unterhalt für ſich und ſeine zahlreiche Fa⸗ 
milie (C. hat Frau und 9 Kinder) zu beſtreiten 
und ſo habe er die ihm anvertrauten Gelder ange⸗ 
griffen. Nachdem er erſt einmal einen Poſten un 
terſchlagen hatte, mußte er immer weitere Unter- 
ſchlagungen ausführen, um die erſten Fälle wleder aus⸗ 
zugleichen und eine Entdeckung ſeluer Unregelmäßig ⸗ 
keiten möglichſt zu verhüten. 

Vom Borfigenden befragt, wozu er die nicht 
unerhebliche Summe, welche er unkerſchlagen, ver 
braucht hat, giebt der Angeklagte eine ergreifende 
Schilderung von den Unglüdsfällen, die ihn biteof⸗ 
fen. Im vorigen Jahre erkrankte ſeine Frau und 
ſodann ein Kind nach dem andern, jo daß er zwei 
beſondere Pflegerinnen halten mußte; die Frau ver⸗ 
ſtarb und das jüngſte Kind mußte in Pflege gege⸗ 
ben und dafür von dem knappen Gehalt noch mo⸗ 
natlich 5 Thlr. gezahlt werden. Später erkrankten 
die Kinder nochmals und eines derſelben erblindete 
ſogar. C. hatte ſich einen Acker gepachtet und be⸗ 
trieb, um ſeine Verhältniſſe etwas zu beſſern, ne⸗ 
benbei noch etwas Land wirthſchaft; doch auch hier⸗ 
mit hatte er kein Glück, denn im Herbſte v. Is. 
wurde die ganze Ernte durch Hochwaſſer fortge- 
ſchwemmt. Bei dieſen Verhä'tniſſen habe ihn die 
Noth zu dem verbrecheriſchen Treiben veranlaßt. — 
Bei dem Geſtändniß des Angeklagten war heute nur 
1 Sachverſtändiger geladen. — Beim Schluſſe des 
Blattes war das Verdilt der Geſchworenen noch 
nicht gefällt. 

— Stettiner Gartenbau Verein. Sitzung vom 
15. Oktober. Vorſitzender Herr Lucke. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der September⸗Sitzung er⸗ 
ſtattet Herr Wieſe ausführlichen Bericht über die am 
4. bis 7. Oktober veranſtaltete Obſtausſtellung Im 
Anſchluß daran ſpricht die Verſammlung auf An- 
trag des Vorſitzenden denjenigen, welche ſich um das 
Zuſtandelommen und das Arrangement der wohlge- 
lungenen Ausſtellung beſonders verdient gemacht ha⸗ 
ben, durch Erheben von den Sitzen ihren Dank 
aus. — Hlerauf giebt Herr Linde elne kurze Ueber⸗ 
ſicht über die Syſteme Diel und Lucas zur Klaſſt⸗ 
ſiztrung der Apfelſorten und geht dann zu den 
Hauptmerlmalen ſpeziell der Calville Arten über. — 
Herr Gatow zeigte eine von ihm ſelbſt konſtruirte 
Obſtpreſſe vor; dleſelbe beſteht aus einem aus ſtar⸗ 
tem Holz gefertigten viereckigen Kaſten, in welchem 
ſich an einer Seite unten eine Definung zum Ab⸗ 
laſſen des Saftes bifindtt; quer über den Kaſten 
iſt ein ſtarker Ballen angebracht, durch welchen in 
einem ſtähltrnen Gewinde eine Stahlſchraube geht, 
die beim Anziehen nach Art der Kopirpreſſen auf 
einen gerillten Deckel drückt; das Obſt wird zer⸗ 
kleinert oder womöglich gerieben in einem leinenen 
Beutel in den Kaſten gelegt, mit dem Deckel zuge- 
deckt und nachdem die Schraube feſt angezogen iſt, 
läuft unten der Saft aus dem Kaſten heraus. Eln 
ſofort an geſtellter praktiſcher Verſuch gelang voll⸗ 
kommen und bewies, daß die Gatow'ſche Obſtpreſſe 
für Haushaltungen ſehr vortheilhaſt zu verwenden 
iſt; der Preis beläuft ſich auf 25 reſp. 30 Mark 
pro Stück. — Vom Polizei Präſtdium iſt dem Ver ⸗ 
ein eine Broſchüre von Göthe „die Blutlaus und 
deren Vertilgung“ mit erläuternden Abbildungen zu⸗ 
geſandt worden und wird beſchloſſen, dieſelbe dem 
Leſezirkel einzuverleiben. — Herr Zeichnenlehrer 


in gar fe'nem Verhältniß mit denen auf anderen 
Strecken. 
der Wagen Nr. 9 der Pferdebahngeſellſchaft wieder 
eine nicht nnbedegtende Carambolage mit einem Bier⸗ 
wagen gehabt; ob man aber deshalb wind Veran⸗ 
laſſung nehmen, in der Stadt Maßregeln zum Ver⸗ 
bot der Straßen zu kreffen, wird abzuwarten bleibes. 
Jedenfalls muß aber anerkannt werden, daß bei 
Tageszeit ein Grund zum Verbot des Betretens 
der Strecke Friedrichſtraße⸗Bellevue kaum vorhanden 
ſein dürfte. 


liche Polizei - Direltion den Einwohnern erzeigen, 
wenn fie anſtatt der Bewachung der Pferdebahn⸗ 
ſtrecke Friedrichſtraße - Bellevue dem Glacis mehr 
Aufmerkſamkrit ſchenkte, daß man unbeläſtigt feines 
Weges nach Bellevue gehen kann, ohne durch Re⸗ 
densarten oder ſogar Inſulten, wie dies am 6. d. 
M. erſt vorgekommen, beläſtigt zu werden. Was die 
Einwohner Belltvues mit ihrer weiteren Petition an 
den Herrn Reglerungs-Präſttenten erzielen werben, 
wird abzuwarten bleiben, jedenfalls muß Abhülfe 
geſchaffen werden, 
Weg iſt jedenfalls nicht geeignet, die allgemeine Si 
cherheit zu verbürgen. 


zielte das breialtige Luſiſpiel „Der Schrift⸗ 
ſtellertag“ von Herrn Heinemann, Schauſpie⸗ 
ler in Braunſchwelg, bei feiner erſten Aufführung 
im Thalia Theater einen entſchiedenen Erfolg. 
Autor ſowohl, als die Schauspieler, wurden mehr⸗ 
fach hervorgerufen. 


zählte, er habe Alles gehört und empfunden, was 
mit ihm vorging, ohne ſich rühren zu lönnen. Die 
behördliche Unterſuchung iſt im Zuge. 


ruſſiſche Konſulat, um ſich den Paß viſtren zu laſſen. 


können Sie nicht nach Rußland.“ 


dieſem erhält er denſelben Beſcheld. 


Mer Wannen 


Erſt am Mittwoch, den 17. d. M., hat 


Einen größeren Dienſt würde aber die könig ⸗ 


denn der neue angewieſene 


Kunft und Literatur. 
Wie ein Telegramm aus Hamburg meldet, er⸗ 


Der 


Vermiſchtes. 
—  (Sceintort.) Aus Melnik in Böhmen 


wird ein grauenhafter Vorfall in folgender Weije 
gemeldet: 
ſtatt; auf dem Frledhofe bemerkte der Pfarrer, daß 
die Tüllverzierung, welche aus dem Sarge hervor- 
ſtand, ſich bewegte, in Folge deſſen der Geiſtliche 
den Sarg öffnen ließ. Da plötzlich — rührt fid 
der vermeintliche Todte und ſucht fig aufzurkchten. 
Die Umſtehenden ſchrieen und liefen vor Schreck da⸗ 
von. 
daß der Mann, der in wenigen Minuten begraben 
werden ſollte, ſcheintodt war. 
ihn nach Haufe und nach ärztlichem Ausſpruche 


Dieſe Woche fand hier ein Begräbniß 


Bei näherer Unterſuchung ſtellte fi heraus, 
Man brachte 


dürfſe er bald vollends geneſen. Der Krankt er ⸗ 


— (Eine ruſſiſche Merkwürdigkeit.) Die „Filf. 
Bſtz.“ erzählt folgendes Stückchen von ganz eigener 
Art: Ein rheiniſcher katholiſcher Pfarrer wollte ſti⸗ 
nen kranken Bruder, Kaufmann in Moskau, beſu⸗ 
chen. Er kommt mit feinem Paß nach Berlin aufs 


Der Konſul war nicht da. Ein anderer Beamter 
fragt den Geiſtlichen: „Sind Sie evangellſcher oder 
katholiſcher Pfarrer?“ „Katholtſcher.“ „Dann 
„Ich will ja 
blos meinen kranken Buder in Moskau beſuchen.“ 
„Dann müſſen Sie ſich vom Gouserneur zu Mos⸗ 
kau Erlaubniß einholen.“ Der Pfarrer, dem die 
Sache zu bunt iſt, geht fort und kommt wleder ins 
Konſulat, als der Konjul ſelbſt zu Haufe it Von 
Der Pfarrer 
telegraphirt nun ſeinem Bruder in Moskau. Die⸗ 
fer, inzwiſchen wiede, auf dem Wege der Geatſung, 
geht zum dortigen Gon verneur, allein dieſer erklärt, 
— tr lönne keine Bewilligung ertheilen, dazu müſſe 
er die Erlaubniß des Miniſteriums in Petersburg 
haben. Und jo telegrophirt denn der Moskauer 
Bruder Kaufmann dem Bruder Pfarrer in Berlin, 
er möge ruhig heimkehren. 

— Wir leſen in der „Köln. Ztg.“: Die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: „Der Witterprophet 
der „Kölniſchen Zeitung“, Herr Dr. Overzter in 
Köln, welcher bie per Wetterprophezeiungen für ganz 
Deutſchland aus arbeitete, hat den Landleuten, bie 
auf ihn bauten, in dieſem Jahre manche Verlegen 
heit bereitet, und es wurde von Sadverflänbigen 


nachgtwieſen, wie unzuverläſſig dieſe Vorherſagungen legen. 


ſeien. Jetzt fällt auch die deutſche Serwarte zu 


Hamburg ihr Urtheil über Dr. Overzier's Wetter⸗ 


prognoſen u. ſ. w.“ Wie wiſſen nicht, wie die 
„Franlf. Zig.“ dazu kommt, Herrn Dr. Ooerzier 
als den Wetterpropheten der „Kölniſchen Zeitung“ 
zu bezeichnen. 
„Kölniſchen Zeitung“ in keiner Beziehung; feine 
Veroͤffentlichungen in dieſem Blatte biſchränkten ſich 
auf bezahlte Anzeigen. 

— (Ein Urtheil über Frau Coſtma Wagner) 
Wie weit die VBerzädung eines enragirten Wagner 
Fonatilers gehen Tann, beweiſt wieder einmal Pro⸗ 
feſſor Dr. Richard Goſche in einem dem Pracht⸗ 
werke „Richard Wagners Frauengeſtalten“ belgege⸗ 
benen Aufſatze. Er ſchrelbt über Frau Coſima wört⸗ 
lich folgenden Saß: „Es iſt eines der wunderbar 
ſten Weiber. In ihr pulfit Blut und Geiſt des 
Magyaren und der Franzöſin. Wenn man ſie re⸗ 
den hört, glaubt man die tieffinnigen Dialoge ihrer 
Mutter über Dante und Goethe zu vernehmen und 
dazwiſchen zittert es wie leiſe Nachllänge ungarischer 
Rhapſodien.“ 

— Schwierig) Vater: „Jetzt biſt Du vier 
Wochen verhtirathet und kommſt alle Augenblicke 
mit Klagen über Deinen Mann, ſchämſt Du Dich 


nicht?“ — Tochter: „Aber Vater, er ſtreitet jeden 


Tag mit mir!“ Vater: „Lächerlich! Deine 
Mutter und ich ſtrelten ſchon ſeit dreißig Jahren 
jeden Tag und leben doch ganz friedlich.“ 

Fatales Miß verſtandniß) Profeſſor: 
„Wie bekaunt, gehören die Jaguare zu den gıfähr- 
lichſten Raubthieren. Sagen Sie mir, Huber, 
wit find fie mit den Pavian verwandt? — Schüler: 
„Wer, Ich “ 


een 


iſt und Gutes thut, der fommt in den Himmel. 
Nun, Anguft, ſage wir doch: Was geſchteht mit 
dem, der Böſes thut?“ — Adookatenſöhnchen Au⸗ 
guſt: Den vertheidigt wein Papa.“ 


und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


in ſehr ruhiger Stimmung. 
rungen hielt der geringe Bedarf die Waage, und 
von größeren Transaktlonen iſt nichts zu berichten. 
Feinſte Butterſorten allein bedangen wegen zu ge⸗ 
ringſügiger Einlieferungen höhere Preiſe, während 
friſche Mittel- Qualitäten vorwöchentliche Notirungen 
einhielten. 
Marken, welche unter den Namen Margarin-, Spar- 


leblos wegen der ſtarken Konkurrenz der dleslährigen 
Obſternte. 


und Mecklenburger 118 — 125 M., Mittelmaare 


Elbinger — M., Thüringer — M., baleriſche 
Sennbutter 110 M., baieriſche Landbutter — M., 
ſchleſſche 100 — 105 M., oſtfrieſiſche 120 M., 


galiziſche 82 — 86 M., ungariſche 82 — 86 M. per 
50 Kgr. ab Verſandtorte; letztere beiden Sorten 
franko hier. 


bielt ſich der Eierpreis an heutiger Börſe un ver ⸗ 


Herr Dr. Overzier ſteht zu der Aken aus fetlen Stücken und direlt drm Mijflonär 


. * 


— Grüße Erkenntrüß) Kete het: „Wer brav 


Handelsbericht. 
Berlin, 15. Oktober. Bericht über Butter 


Der Markt verlief in der vergangenen Woche 
Den kleinen Einliefe⸗ 


Gerlnge Marken, gleichwie künſtliche 


oder Miſchbutter in den Handel kommen, lagen 


Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 


115-118 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
120 — 122 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter 
105 M., pommerſche — M., Netzbrücher — M., 


Bet kleinen Beſtänden und mäßigem Geſchäft 
andert auf M. 3,60 per Scheck. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, 17. Ottober. Die Bürgerſchaft 
beriet) heute die in der Sitzung vom 3. Oktober 
ertheilte Auskunft des Senats betreffs des ſpa⸗ 
niſchen Handelsvertrages und nahm den Antrag 
Gieschen's an, die Auskunft des Senats an einen 
Ausſchuß von 7 Mitgliedern zu verweiſen, nach⸗ 
dem der Antragſteber denſelben Fury befürwortet 
hatte. N 

Wien, 17. Oktober. Bei dem Könige von 
Griechenland fand deute Mittag ein Dejeuner ſlatt, 
an welchem der Mintſier des Auswärtigen Graf 
Kalnoly, der hieſige griecziſche Geſandte und der 
däniſcht Geſandte, ſowie die griechiſches Geſandten 
in Balareſt und Belgrad Theil nahmen. Nachmittags 
3 ¼ Uhr erfolgte die Abreiſe des Könige nach 
Gmunden, ven wo derſelbt ſeine Familie abholt, um 
nach Athen zurückz kehren. 

Loo, 17. Oktober. Der König und die Kö⸗ 
nigin der Belgier fiad heute Nachmittag 2 Uhr mit⸗ 
telſt Hofzuges hier angtkommen und von dem König 
und der Königin von Holland, welche auf dem 
Bahnhofe ig einem beſonders hergerichteten Zelle 
ihre bohen Gaͤſte erwarteten, empfangen word 
Der König von Holland trug die Untſorm eines 
Admirals mit dem Großkreuz des Leopold⸗Or dens, 
der König vos Belgien die Gentralsuniform mit 
dem Großkreuf des niederländiſchen Löwen⸗Ordens. 
Die beiden Könige und Königinnen umarmten und 
begrüßten ſich herzlich. Alle Statſogen, die der Hef?“ 
zug 204 der Grenze an paſſtete, waren beflaggt. 
Das belgiſche Königspaar reiſt heute Abend nach 
Amſterdau weiter, wo demſelben morgen der König 
und die Königin von Holland einen Beſuch abſtatten 
werden. 5 

Paris, 17. Oktober. Der Finanzminiſter hat 
bie Budgel⸗Kommiſſton davon in Keuntniß geſetzt, 
daß de gelungen ſei, in den Budgets für das Kriege⸗ 
und das Arbelteminiſterium eine Reduktlon von 31 
Miltonen Franks zu Stande zu bringen. Durch eine 
Aenderung in der Verwaltung der Alterskaſſe werde 
r 14 Millionen Franks eizlelen, zuſammen alſo 
45 Millionen Franks, welche zur Befeitigung des 
in dem Budget von 1884 vorgeſehenen Difijits 
nöthig ſeien. Den vollſtändigen bertchtigten Budgel⸗ 
Entourf werde er am Freitag der Kommiſſion vor⸗ 


Der „Temps“ ſagt, zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſtſchen Regierung habe bezüglich des 
auf Madagaskar verhafteten engliſchen Miſſtonärs 
Shaw leine Korrtſpondenz ſtatigefunden. Die fran 
zöſiſche Regierung babe nach elner Prüfung der 


Shaw etue Entſchädigung angeboten, nicht für die 
Verhaftung, welche hint ichend begründet geweſen, 
ſondern für die ungehörige Verlängerung der Haft. 
Der Minifterratp babe dieſe Löſang der Fragt ein 
ſtimmig gebtlligt und betrachte den Zwiſchenfall nun 
mehr als erledigt. J 

Der „Temps“ theilt ferner mit, der Finanz⸗ 
miniſter Tard werde auf die von dem Bolſchafter 
Noailles übermittelten Vorſtellungen des Verwal⸗ 
tungeraihs der ottomaniſchen Staateſchuld erwidern, 
daß er feinen Entſchluß, von den neuen Titres der 
konvertirten ottomanſſchen Schuld die ganze Stempel/ 
abgabe zu verlangen, aufrecht erhalten werde. N 

Die „Agence Havas“ dementirt, daß bei det 
Eröffnung der Kammern eine miniſterielle Erklärung 
verleſen werden würde, Ferry werde vielmehr be 
den Debatten und Interpellationen über die Kredit“ 
forderungen für rie Tonkin -Expedition Geligen 
beit nehmen, das Programm dis Kabinets zu ent 
wickelg. ; 

London, 17. Ottober. Der Prozeß gehen 
O' Dounel, den Mörder Carty's, ist bis zu den 
Aſſiſen im November verſchoben worden. 

Der chineſiſche Geſandte Tſeng wird noch im 
Laufe dieſer Woche nach Paris reiſen und dort etw 
acht Tage bleiben. 

Athen, 17. Oktober. 
8. November einberufen. 


Die Kammer iſt zu 


Nach uns die Sündfluth. 
Roman 


von 
Ewald August König. 


„In der That, ich erinnere mich auch dieſer 
Geſchichten“, unterbrach Carlſen ihn ungeduldig, 
„ich achttte wenig oder gar wicht darauf denn in 
derſelben Zeit verließ ich New Jork. Was aber 
haben dieſe Geſchichten mit Ihren Gründen zu 
ſchaffen?“ 

„Sie wollen mir noch immer aus weichen“, fuhr 
der Doktor fort, „ich werde Ste alſo zwingen 
müſſen, Farbe zu beker neu. Ich erlebte in jener 
Zeit ein ſeltſames Abenteuer in New-Nork, das ich 
ſpäter niederſchrteb, um es nicht zu vergeſſen. 
Hier iſt die Schrift, haben Sie die Güte, ſie zu 
leſen, ich zweifle nicht daran, daß Ihr Gedächtniß 
Ihnen zu Hülfe kommen und das etwa Fehlende 
ergänzen wird.“ 

Zögernd nahm Carlſen das vergilbte Papier in 
Empfang, feine Miene verfinfterte ſich noch mehr, 
als er es entfaltete. 

Der Inhalt des Schriftſtücks ſchlen bald feine 
volle Aufmerksamkeit in Auſpiuch zu zehmen, ſeln 
Blick ruhte ſtarr auf dem Papier, nur einmal 
ſchweiſte er über den Rand deſſelben hinüber, um 
mit einem zornigen Aue druck das Geſicht des Dok 
tors zu ſtreifen. 

Eugen ſaß unterdeſſen in Blüten vurſunken, von 
Minute zu Minute wurde ihm die ſtumme Rollt, 

die er ſpielte, peinlicher. 


Die Sicherheit in dem Auftreten ſeines Vaters, 
und die halben Zugeſtändniſſe, die Carlſen allem 
Anſcheine nach nur nothgedrurgen machte, hatien 
feine letzten Zweifel veiſchtacht, er wartete fetzt 
nur noch darauf, ob der Vater Ellea's den Vor⸗ 
ſchlag annehmen werde, der alle Hiadernſſſe beſel⸗ 
tigen ſobte. 

Garljea war von ſeinem Sitz emporgeſpru⸗ gen, 
mit einem Zornesruf ſchleuderte er das Papler auf 
den Schrelotiſch. 

„Und das wogen Sie mir zu bieten, Her Dok⸗ 
tor 7“ fragte er mit bebeader Stimmt. „Sie haben 


Verdrüngt 

werden mehr und mehr heute die älteren Hausmittel, wie 

Od podeldok, Kampferſpiritus, Senfpapier ꝛc. durch den 

neuerdings aus den Tropen eingeführten Indiſchen Bal⸗ 

ſam, deſſen Wirkung ſich in vielen Fällen als raſcher 

und ſicherer bewährte. Erhältlich a % 1 in Stettin 

in der Pelikanapotheke Reifſchlägerſtr., in Grabow in der 

Ankerapotheke, in Stolp bei Apotheler Tornow, in Kolberg 
in der Hofapothefe, in Belgard in der Adlerapothele. 

wre Bertie: 

Stettin, 17. Oktober. Wetter regnig. Ten 

+ 11° „. Barom. 28 2“. Wind S. 

heizen matter, ver 1000 Klgr lot, gelb, u weiße 
„ abgel. Anmeld. 177,5 bez., per October 
178,5—178 bez., ber Oktober⸗Nobewber do, per No⸗ 
vember⸗Dezember 179 bez., per April⸗Mai 190 —189— 
189,5 bez., ver Mai⸗Juni 191,5 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kigr. loko 138 — 147 bez., 
per ltober 143 142,5 143 bez., ver Ofkober ; Nr⸗ 
vember do., per November⸗Dezember 143,5— 143 bez., 
der April Mai 150— 149,5 bez., per Mai⸗Juni 150,5 bez. 

Hafer per 1000 Kigr. loto 125— 135 bez., 


bez. 

HBinterrübfen per 1000 Klar loko per Oktober 313 B. 

Nüböl behauptet, ver 100 Kigr. lolo one Far o 
Ri. 66,5 H. per Oktober 65,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 64,5 B., per April⸗Mai 64,25 B. 

Spiritus feſter, per 10.000 ser / ohne Faß 
52,3 bez., ba Milober 52— 52,2 bez., per Odtober · 
Monember 50 G., per Novemher⸗Dezember 49,2 bez. 
u. G., per April⸗ Mai 50,6 — 50,7 bez. 

Petroleum per 50 Stigr. loto 8,30 tr. bez., alte Uf 
8,7 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 165180, Roggen 149 
153, geringer 143— 148, Gerſte 134— 138, Hafer 141— 
150, Wartnfieln 39— 45, Heu 2.5—3 25, Stroh 27—30 


„ Dereinsbank „Merlin 


Aetien⸗Geſellſchaft; 
Grundeapital: 30 Millionen Mark; — emittirt und 
vollbezahlt: 6 Millionen Mark, r 
8 die Beſorgung des An⸗ und Verkaufs börſengängiger 
MWerthpapiere a 
um officiellen Tagescours der Berliner Börſe, 
owie die Ausführung ſonſtiger bank⸗ und börſengeſchäftlicher 


feine 


dres, insbeſondere auch die Ausführung von Börſen⸗Zeitgeſchäften 
du coulanteſten Bedingungen. i 

Die von der Bank in Anſat gebrachte Provifion beträgt 

ausſchließlich ein Zehntel Procent. 

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und 
ausgelooſten Studien, ſowie die Controle der Berfoofungen 
die Einholung neuer Louponsbogen wird den Kunden der Bani 

koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt. — Ver⸗ 
werthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons 
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Borſen Courſe. 
Lombard⸗Darlehne werden zu 65—95 pCt. des Cours⸗ 
werthes auf börſengängige Werthpapiere ſe nach Qualität der zu 
beleihenden Eſſecten zu 58 pCt. per annum franco Proviſion 
gewährt. 5 155 

Baar ⸗Depoſiten werden zur Verzinſung ent 

degeugenommen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rückzahl⸗ 
barkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2 tägiger Kündbarkeit 
Fp, bei 14 fägiger 3½ pet., bei 4 wöchentlicher 4 pCt. und bei 
Wonatlicher Kündbarkeit 4½ pet. per Jahr, frei von allen 
Seien. Mechiel: Domicilirung; Giro: 
Gbegues⸗) Verkehr. 


m dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen Wechſel⸗ 
00 t der Bant 8 der Umſatz von ausländiſchen . 
a ſowie von Coupons, der Ans und Verkauf von Effecten ꝛc. ꝛc. 
rech dulanteſten ſeſten Coürſen oder auch je nach Wunſch zur Vers 

eb: nung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, 

/ rn wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über Anlage 
ie rſengängi en Werthpapieren ze. bereitwilligſt Auskunft ertheiltz 
Iteres geschieht auch auf an die Bank gerichtete mit 


5 


etour marke versehene briefliche Anfragen. 
banken en ah für die Vereinsbank nehmen alle Reicht 


entgegen. 
* Die Direction. 


Durch alle Huch. 
Ä 5 ndlungen und von Unter- 
zeichnetem ist zu beziehen: F 


Fabrikanten- Adressbuch. 


Bezugsquellen-Nachweiser simmtlicher Fabrikate 
der Einen-, Stahl- u. Nessingwaaren- 
Branche und der verwandten Geschäftszweige 
zusammengestellt von L. Post u. C. Sandfort. 
18 Bogen, geh. 1 M 


Gerhard Stalling. 


Oldenburg. 
u. Grundſt. jed. Art, Mühlen, Brauereien, 
Hotels u. Gaſthöfe übernimmt zum Ver⸗ 


Güter du 


Th. Schulz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


enen rennen en Farne 


wohl damals das Feber gehabt und in Ihren dürfen 
Phar taſten dieſe tollen Geſchichten geträumt?“ nicht ſchuldig befesaen wollen“, ſagte ver Doktor 
„Ste glauben doch nicht in allem Err ſte, daß ſcharf. „Nun, mein Herr, das mögen Sie Halten, 
Sie mit dieſer Rechtfertigeag durchkommen wer- wie Ste wollen, dean es liegt nicht in meiner Ab 
den?“ erwiderte der Doktor ſarkaſtiſch. est dieſes dunkle Geheimniß heute noch zu ver⸗ 
genau, wie ich fie niederſchrleb, bat dieſe Geſchichte öffentlichen, aber Sie werden trotz alledem einjsher, 
ſich zugetragen. darauf kaun ich jeter Zeit einen daß von einem freundſchaftlichen Verhältniß zwiſgen 
Eid ablegen.“ uns Beiden niemals die Rede fein kaen. Unter 

„Und ich ſoll der Held dieſer Geſchichte geweſen dem Druck jener Schrecken nacht und der Dio- 
fen 9" wen: = = 55 SER 1 10 A 

„Jawohl, Sie! Ich habe Sie in jener Nacht Uiden müſſen, Sie Andiid werde mich ſteis daran 
usb auch hier bel unferee erſten Begegnung wleder⸗ anten. Abe an. der Schnld, die auf Ihnen 
(eiannt, und nicht Ihre Perſon allein, auch Ihr 
Petſchaft mit dem Pfeil. Sie haben ſelbſt oe⸗ 
richtet, daß dieſes Petſchaft Ihre urelgene Ceſia⸗ 
drug ſei, damit es Sie Heid erinners ſolle an die 
Aufgabe, die Sie virfolgten, es kxiſtirt alſo kein 
anderes Exemplar.“ 
uad Sie ſelbſt haben mir erllätt. daß dieſes und ich würde fie freudig gebe , wens ich nicht 
Petſchaft nie aus Ihrer Hınd gekommen ſel“, fügte f N 4 4 
e e e Dank e müßte, daß ihr Glück nur von Fuer 
fragt um irgend etwas zu entdecken, worauf ich 
‚meine Zweifel gründen kongte.“ 

John Carlſen Halte einigemal das Zimmer mit 


babes. Unſere Kinder lieben einander, ſie ſuchen 
in ihrer Vereinigung das hböchſie Glück ihres Le⸗ 
deus, und unſere Pflicht iſt es, ihnen dieſes Glück 
zu gewähren und zu ſichern. Sie werden mir nun 


nahe, 
werden ? Pirſonen, die ebenfalls zu gleicher Zeit in 
New-York gelebt haben u d Ihre Vergangenheit 
großen Schritten durchmeſſen, er blieb an ſeinem kennen? Uad wean dies geſchäbe, würden jene 
Schrelbtiſch ſtehen und es ſchien, als ob er plötz⸗ Paſonen Rackſicht auf das Glöck unſerer Kinder 
lich die Löſung die ſes Raͤtbſels gefunden habe, nehmen ? Ich darf wohl annehmen, daß Ire 
dern ein Lächeln erhellte für einen karzen Mo Tochter Ihre Vergangenheit nicht kunt, dann aber 
eee Züge, die ſich gleich drauf wieder ver“ würde ſie Keumniß von ihr erhalten, und ein fin ⸗ 

uſterten. 
| „Und wenn ich Ihnen nun ſage, daß ein zweite? Ehe fallen. Wenn Sie über das Alles ernſt un? 
Exemplar erifirt 2" erwiderte er kalt. ruhig nachdenken wollen, jo werden Sie mir bei⸗ 
„Dann müßte ich Sie um Beweiſe bitten“, ant⸗ pflichten müſſen, und ich hoffe, daß Ste bereit ſein 
wortete der Doktor. werden ein Opfer zu bringen, durch das Sie das 
| „Vewetſe! fuhr Carlſen (af, „Sie fhenten) Glück Ihres Kindes ſichern können.“ 


1 Worten fein Bertraum ?* Mit verſchränkten Armen, das Haupt ſtolz er- 


„Ich bin meiser Sache zu ſicher“, ſagte der } i 
Dr aller: Bir aden e mundi gruen: ſtand Carlſen vor dem Dokior, der jetzt eine 


wohl erinnern, daß wir ſchon vor jener Nacht 
einander in den Salons der New Norker Geſell⸗ 
ſchaft begegnet ſind, daß ich Sie alſo genbgend „Fahcen Sie fort“, ſagte er in berbim Tone, 
kannte —“ it will nun auch hören, welches Opfer Ihre 
„Dieſee Begegnung erinnere ich mich feines vegs.“ Wels beit mir zumuthet.“ 
„Auch das wollen Sie leoggen ?“ Sie konnten es erralhen“, nahm der Doktor 
„Ich kann nur das zugeben, was Wahrheit il.“ großenn wieder das Wort, während Eugen emfig 
„Und ich behaupte, es iſt Wahrheit, aber Sie die Gläſer ſelnes Kneifers abritb, „ee liegt nabe. 


Preisbewerbung für kunſtgewerbliche Arbeiten. 


i Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staates werden hierdurch zur Bewerbung um 
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See 


INTERNATIONALE ZEITSCHRIFT 


für die 


Blektrische Ausstellung in Wien 1883. 


WOCHENSCHRIFT 
für die 
Gesannmt-Interessen derI nternationalen Ausstellung 1883. 
Redaktion: 


J. Krämer 


„ Dr. Ernst Lecher, 
Telegraphen-Vorstand der K. Franz-Josef-Bahn. Assistent am phys. Lab. der Wiener Universität. 
24 Nummern & 16 Seiten. Format Quart. Mit zahlreichen Illustrationen. 
Pränumerations-Preis : 
5 fl. = 10 M. = 13 Fr. 35 Cts. Einzelne Nummern 25 Kr. = 50 Pf. = 70 COts. 
Betrüge durch Postanweisung. 
A. Martleben’s Verlag in Wien, 1, Wallſisehgasse 1. 
Direkt von der Verlagshandlung oder durch alle Buchhandlungen und Postanstalten des In- und 
Auslandes zu beziehen, 


Illustrirte Preislisten Die 


Fabrik und ‚Giesserei, 


Prämüirt: Prämiirt: 


Cöln 1875. Offenbach 1879. 


8 .s 
Darmstadt 1876 Höchst a. M. 
Mülheim a/ Rl. 1878. liefert als Speekalktät: Düsseldorf 1880. 
P der vorschiedenartigsten Systeme und allen denkbaren Zwecken & 
esonder „passt für 5 . „ — 
umpen patuntE, wo tasuntrie mit Vorrichtungen fir ande — a 
Hydraulische Widder. 
— . * \ 
= Sammtliche Armatur-Gegenstande 
4 5 Closet, Waschelsebe, 
für Wasserleitunge J komplet und in einzelnen 
Theilen, Madedfen. i 
Fontainen, komplet, sowie Figuren und Mündungsstücke. 
Zimmerfontainen. Zimmer-OClosets gui,” Wer. 


gratis 12 155 franko. 
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spülung, 


dieſe Mibrheit nich! zugeben, wenn Sie ſich Sie müſſen riese 


ruht, darf und ſoll Ihre Tochter keinen Antheil! 


viellticht erwidern, dirfer Vereinigung flche ja nichts 
estgegen, wenn ich meine Einwilligung geben wolte, 


Dautr fein werde. Liegt nicht die Möglichkeit uche 
daß auch andere Perſonen Sie erkennen 


Pauſe machte um Athem zu ſchöpfen und den Ein⸗ 


A. Hochstetter, 
i Louiſenſtr. 5 (Laden), 


* 

Stadt wi der verlaſſen, ſſch gleich 
nach der Hochzeit von Ihrem Kiade ternnen um 
jede Gefahr von dem Glücke deſſe ben abzuwenden. 
Wenn Sie das wollen, dann gebe ich freudig weine 
Einwilligung und Sie dürfes fell darauf vertrauen, 
daß Ellen glücklich wird. Sagen Sie mir nicht, 
es ſei ſchwer, dieſe Bedingung zu erfüllen, Ste 
mußten ja darauf vorbereitet fein, daß man dieſe 
Opfer vos Ihnen fordern würde, denn eine Ent- 
ballusg Ihrer Vergangenheit lag immerhin in der 
Moglichkeit, nachdem Niw Norker Zeitungen öffent⸗ 
lich und mit Nennung Jirte vollen Namens üder 
Ihre Handlungen berichtet hatten“ 

John Carlſen zuate zuſammen, als ob ein elik⸗ 
triſcher Schlag idea getroffen babe, er erhob den 
Arm, ließ ihn aber im rächſten Moment wieder 
ſtnken. 

„Sind Ste nun zu Ende?" fragte er heiſer. 

„Nar wenige Worte habe ich noch hiszazuſügen. 
Sie werden mir darin beipflichtea, daß Ihre Tochter 
von d eſer Unterredung und unſerer Vereinbarung 
zu erfahren braucht, wir werden uns alſo 
verpflichten, ihr gegenüber zu ſchweiges. Sie geben 
vor, daß Sie drüben noch Geſchäfte zu ordnen 
baden und deshalb gleich nach der Hochzeit die 
Reiſe antreten müſſen, ſpäter werden Sie immer 
glaubwürdige Gründe erſtun en lönnen, die Ste 
zwingen, Ihre Rück eiſe oufzoſchieben. So koͤnnte 
die Angelegendeit zur Zuf ievengett A ler geordnet 


werden.“ 
ü ! 
Beer Ei ee eee eine | Der Doktor ſchwieg, Carlſen beſtete die blitzenden 


Augen mt durchdrin gendem Blick auf Euges. 
„Was jagen Sie zu dieſem Vorſchlage “ fragte er. 
Ich muß ibn leider biuigen“, erwiderte Eugen 
mit g'preßter Stimme. 

„Und ween ich Ibnen nun ſage, daß die ganze 
Anklage Izpres Herin Vaters auf einem Irrthum 
berubt !“ 

Dun werken Sie boffentlich auch die Mittel 
beſitzea, uns über dieſen Intbam aufzuklären.“ 
Nicht doch, Sie werden ſich mit meiner, Er⸗ 
klärung begnügen müſſen !“ ſagte Carlſen mit ſcharfer 
Betonung. 

Dieſen Bewelſen gegennder? ant vortete Eugen 
zwefelnd. enn mein Vatet mit folder Zuper⸗ 
ſicht bebauptet jener Sase fiber zu fein, dann 
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muß ich ihm Glauben ſchenken, ich habe nlewals Sie wollen es meinem Sohne gegenüber auf die⸗ denke, und daß ich keine Urſache habe, vor meiner 
Urſache gehabt, an feiner Wahrheitsliebe und feinem | jen Karren laden, um feinen Glauben an meine Tochter den Blick niederzuſchlagen.“ 

Rechtag fühl zu zweifeln. Und wenn ſeine Anklage Wahrheiteliebe zu erſchüttern.“ Er ſtreckte ſchon den Arm nach der Glocke ans, 
auf Wahrpeit beruht, dana ſete auch ich nur dieſes] Carlſen zuckte verächtlich mit den Ach ſeln. um ſeine Tochter rufen zu laſſen, als die Portier e 
tinen Weg, auf dem — „Ich habe auf Ihre Anklage nur die eine Er- im Hintergrunde des Zimmers ih öffaete und Ellen 
„Sie ſchenken alſo meinen Worten kein Bir- | iderung, daß fie auf einem Irithume beruhen auf der Schwelle erſchien. 

trauen ?“ unterbrach der Amerikaner ihn. „ler muß,“ erwiderte er. „Ich muß es Ihnen be. Ihr Antlitz war marmorweiß, aber es zeige 
ſledt Behauptung gegen Behauptung. und meist laſſen, ob Sie dieſer Erklärung Glauben ſchenken einen eutſchloſſenen Ausdruck, und als fie neben 
Ehre iſt jo ſchmachvoll in den Koth getreten, wollen, was aber Ihre Bedingung betrifft, jo füge ihren Vater trat, traf ein erufter, vorwurfsvoller 
daß — ich mich derſelben nicht. Von dem Manne, dem Blick aus ihren großen dunklen Augen den Ver⸗ 


ii ich das Olück und die Zulunſt meines i 
„Mit durch wich!“ ſel der Doftor im in die g Seeder , ee 


nes, der eine Bewegung machte, als ob er ſeiner 
Braut das Papier entreißen wolle. 
„Das ſind auch nur Fauſen,“ brummt! er, 
„mit einer kühnen Stirne kommt wan ja imm 
weit, urd wenn man nicht widerlegen kann, 
Leugnen das einzige Mittel.“ . 
John Cailſes ſtand am Fenſter, keine Fiber 
zuckte in ſtinem Geſicht, kein Zug verriet), ob 
dieſe Werte vernommen hatte oder nicht. f 
Ein Blitz der Enttüſtung flammte in den Augen 
Ellens auf, als fle das Schriftlüd geleſen hatte. 
„Das tft unmöglich", fagte fie, „und ich begreift 


— 


} Kindes anvertrauen will, fordere auch ich Ver- 
b 
N 5 ö e ; 1 50. 558 trauen,“ fuhr er mit erhobener Stimme fort, und 
50 8 2 ſein forſchender Blick ruhte dabei ſeſt auf Eugen, 
und meirem Gewiſſen vertreten. Wenn es Ihnen wird mir daſſelbe verweigert, jo iſt auch mein 
möglich iſt, dieſelbe zu widerlegen, dann will ich 5 a 


3 0 8 ; Vertrauen erſchüttert.“ 
der Erſte fein, der Sie om Verzeihung bittet.“ „Klagen Sie mich nicht un,“ bat Eugen, „aach 


„Mad wenn ich dies nicht kann, dann glauben ich muß Rückſichten nehmen auf meinen Stand, 
Sie meinen Worten nicht,“ erwiderte Carlſen in mein Amt und meine Familie. Hätte mein Vater 
vträchtlichem Tone. „Sie wollen keinen Irrthum mir das Gehelmniß früher enthüllt, jo wäre ich 
Ibrerſelts gelten laſſen, weil dadurch Ihr inter- dieſem Haufe ferngeblieben und wir würden nie⸗ 
eſſantes Erlebniß in jener Nacht viel von ſeinem mals vor dieſe ſo peinliche Frage geſtellt worden 
Werthe verlieren würde —“ in!“, 

„So glauben Sie am Ende noch, ich wolle mit) „Genug!“ ſagte Carlſen in entſchloſſenem Tone. 
dieſem Abenteuer mich brüſten?“ rief der Doktor „Sie glauben, meinem Kinde müſſe dieſe Anklage 
zornig. „Aber nein, Sie können das nicht glau- geheim bleiben, weil fie ſein Glück gefährden könne, 


5 der ſich haſtig erhoben hatte, um ihr ent- 


„Die Herren werden mir verzeihen, wenn ich nicht, wie man elne ſo furchtbare Anklage gegen 
dem Verlangen, dieſer Unterredung ungeſehen bel⸗ Dich erheben kenn.“ 
zuwohnen, nicht wiverſtehen konnte,“ ſagte ſie mit; Ihre Stimme bebte vor verb altenem Zorne, als 
leiſe vibitrender Stimme, „dieſes Verlangen war ſie das fügte, und ihr zürvender Blick heftete ſich 
ja fo natürlich, und ich lonnte nicht ahnen, daß voll Entrüſtung auf den Doktor, der die ſill ernt 
ſolche häßliche Dinge zur Sprache kommen würden. Doſe raſtlos zwiſchen den Händen drehte. 

So habe ich denn Ades vernommen, nur Eins iſt „Ich wußte es, daß Du an dieſe Anklage nich 
mir noch unklar: die Anklage gegen Dich, lleber glauben würdeſt“, erwiderte ihr Vater, der nu 
feine volle Ruhe und Faſſang wiedergefunden Hatte 


überreichte es feiner Tochter, ohne auf den Ausruf nicht fähig halten.“ 
der Beſtürzung zu achten, der unwillkürlich den 
Llppen Eugen's entfuhr. ! 

Der Doktor ſchüttelte mißbilligend das Haupt 


Fortſetzung folgt.) 


ben, da Sie ſelbſt es ja beſſer wiſſen müſſen, aber 


American Exchange A. Tenner, 


Berlin, Frledrich- Strasse 212. 


Deutsch-Amerikanisch. Wechsel-, 


* N 2 NY 1 9 % , 

Incasso-u.Kommissions-Ceschäft. 

Wechſel auf ſämmtliche Bankplätze in Nord⸗Amerika. 
Baargeldſendungen direkt ins Haus des Adreſſaten 
Erbſchafts⸗Regulirungen (Speziälität) zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Qeſterreich, der Schweiz und Amerika. Ausferti⸗ 
gung konſulariſch beglaubigter Vollmachten. Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäfte jeder Branche. Zuverläſſige Aus⸗ 
kunft über amerikaniſche Verhältniſſe. Eintreibung 
ſtreitiger Forderungen. Vertretung in Rechtsſachen. 
Kaufmänniſches Auskunfts⸗Büreau. 
Bezug⸗ und Abſatzquellen. Kafüten⸗Paſſage für 
ſämmtliche Ocean⸗Dampferlinien. 


—— — ͤ ́U606ä— 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


5 von 
Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein, 
fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener 
b lligen Preiſen. 


e 
I] 


Meine? bekannt beſt ſitzenden 


Corſetts 


in 100 verſchiedenen Qualitäten 
empfehle anfangend 
a Mk. 0,75, 


„ „ 1,00, 
” „ 1,25, x 
7 „ 1, 50, 
7 „ 1,75, 


„ „ 2,008, 00. 

P. S. Bei brieflichen Beſtellungen 
genügt Angabe der Taillenweite. 
Gu. Rosenbaum, 

Wäſche⸗ 
und Corſetten⸗Fabrik, 


12, gr. Domftr. 12 


(neben der Apotheke). 


Gröſttes 


Uhren⸗ und Ketten⸗Lager 


:&0te eile, G 


Uhrmacher, 


Sangebrückfir. A, Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier 
am Platze, abgezogen und regulirt, unter dreijähriger, 
reeller Garantie. Te 
Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 M 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, Ab 
Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 
Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 A 
Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50—200 „A 
Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150—300 % 
Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von 
4 A, für Herren von 2 AA an, in Silber von 4 A, 
in Nickel von 1,50 %, vergoldet von 1 4 an. Goldene 
Medaillons von 6 %, Siegelringe von 5 , Krenze 
von 4 , Schlüſſel von 3 AM an. 
Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


Nachweis von] 


ich will Junen ben ſen. daß ich anders darüber" web legte raſch feine Hand auf den Arm des Soh⸗ 


Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn-Plan. 


9 „„ 
Ul Dombau-Lott 0 
mer Dombau-Lotter le.“ - | 1000 
2 | 5000 | 10000 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 20 on 9000 
15 772 a y 7 2 } 2 
lichung am 18. Februar 1884. 100 500 2000 
Hauptgeu inn 20 190 20000 
/ 0 5 
3, O00 Mk. | 3000 20 A000 
| Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht.“ 3435 Sa Kae 
Original-Loose à Mark 3.25 empfiehlt die par a 
| Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. Kunstwerke 
\ Auswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine i ? 


Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige 
mehr einzahlen. 


Mk. 100000. 


Sämmtliche Henheiten 
in⸗ und ausländischer Fabrikate für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon zu 


Anzügen, Paletots und 
Beinkleidern 


in großartiger Auswahl hält beſtens empfohlen 


Louis Senger, 
Tuchhandlung, Breiteſtraße Nr. 16. 


% SS r 


tk Tae Sl Tri 


Wagen,, Billard- und Militairtuche 
bis zu den feinſten Qualitäten billigſt empfohlen. 5 


Louis Senger, 
Breiteſtraße 16. 


lur . 
Herbst-Saison empfiehlt die 


BReichhaltigste 


az L ’ er a 
Gardinen-Fabrik e Bruno Güther, wanrizant u. Hoflieferant, 
Berlin, O., No. SO. Grüner Weg No. 80, 
ihre relchhaltigute ee ser besonders in er 1 | ; 
Engl. Tüll-bardinen, e Doppel-Zwirn-Gardinen, 
Mull mit Tüll-Gardinen und gestickten Tüll-Gardinen. 


en detail. 
S NB. Bei Entnahme eines ganzen Stückes Gardine von 
elle i 


bevorstehenden 
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rob. n.ausserh.f 


22 Metern werden 


* 


abr 
preise. 


u nur 20 Meter bereehnet. 
Bedienung. 


Jeden Montag Ausverkauf zurück- 
zgeweizter Gardinen! 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


Orhoft, ca. 215 Pfd., 16 ., 


in delikater haltbarer Waare offeriren in Bord.⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 27 , i 
in delikater ha 0 fe 1 nn 


Eimer, ca. 105 Pfd., 10.46, Anker, ca. 55 Pfd., 6 Ab, ½ Anker, ca. 25 Pfd., 4 #6, 
Salzgurken, ſune, ½1 Anker 10 A, Vz Anker 6 46, Poſtfaß 2 A f 
Seufgurken / Anker 15 . ½ Anker 8,50 ., Poſtfaß 4 A 

4“ lang, / Anker 15 44, ½ Anker 8 , Poſtfaß 2¼ A 


1 Anker 16 , ½ Anker 8,50 %, Poſtfaß 3 
Preißelbeeren, mit Rafſinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 „, Poſtfaß 5 A 
Beſte Brabanter Sardellen per / Unter 12 % 
Alles intel, Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
Gegründet 1835, 


Eſſiggewürzgurken, ca. 
Grüne Schnitzelbohnen! 


f F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. 


Vater.“ 
| Carlſen nahm das Papier vom Schreibtſſch und „wer mich kennt wird mich eints folgen Verbrechen 


F. Potolowsky. 


Stettin, Breiteſtr. 29— 30. 
ORT e Größtes 
Verſandt⸗Muffen⸗Haus 
in Deutſchland. 
Verſende gegen Nach ⸗ 
nahme: 
Biſam⸗Muffen 
4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 
8 


Elegante echte ſchwarze 
ö nin docelr Arbeit 
dr, 2 „„ n ſauberer Arbe 

Jede Muffe iſt mit Atlas» 3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 

futter im Karton. 8.50, 11,00, 13,50. 
ver Natur⸗Slunks⸗Muffen ug 
12.00, 14,00, 16,00, 18,00. 
yon Barets in 114 Facons ung 
2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 8,00. 
wor Delzkragen zu jeden Meffen ui 
3.00, 4.00, 4,50, 5,00, 6,00. 

v Fuüßtaſchen 4,00, 6,00, 8,00. mi 


Regenſchirme 
verſende ich: $ 
Zauella⸗Regenſehirme 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00. 
Halbſeidene mit feinen 
Stöcken 
5,00, 6,00, 6,50. 
Rein ſeidene auch mit 
Elfenbeinſtöcken 
6,50, 7,50, 9,00, 11,00, 12,00, 


Alles Nichtkonvenirende tauſche gerne 
um. Der Verſandt geſchieht ſofort in 
Gralis⸗Varpackung. 


Steinkohlen. 
555 dreifach geſiebte Rußkohlen er Schliff offer 
A. F. Waldow, 


Silberwie 


öldmedaille Amsterdam 


9 
Blooker’s 
hollznd. 
ist überall Yorräthig.- 

Fabrik Amsterdam. 7, 


Jagdgewehre 


empfehle unter Garantie für Dauerhaftigkeit 
Rohre und guter Arbeit. 
eutralfeuer » Doppelflinten von 40 bis 300. 
efauchenr⸗Doppelflinten von 32 bis 180 %% Büch 
flinten, Revolver, Flobertbüchſen c. billigſt. 


| Patronenhilien 7 Qualität per 1000 


+50 an. 
Illuſtrirte, alles zur Jagd enthaltende Preis! 


ranko. F 
| Mein Waffenalbum, 32 Seiten, 1 franko. 


Wilh. Peting, 
Waffenfabrikant in Dahme, 
Provinz Brandenburg. 


Die Gewehre des Herrn Wilh. Peting, Wa 
fabrikant in Dahme, ſind ganz vor üglich in ih 
Leiſtungen ꝛc. und mit Recht als ein Ye 1 
netes, billiges Fabrikat allen Jägern zu empfehle; 
Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883, 
Dannenberg, 


Königlicher Oberförſte 


Bierdruck⸗Apparat 


heueſter Konſtruktion, Kohlenſäure, Syſtem Raidt⸗ 
heim, halte ſtets auf Lager. N 

Apparate alter Konſtrultion können zu Kohlenſ 
Apparaten umgeändert werden. Zahlreiche Referenz 


J. Hansi, Stettin, 


alleiniger Vertreter für Sfeltin und Brobir 

Far tauflente, Oekonomen, Förſter, G 

Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ꝛc. pl 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, gr. Ziegelſtr 


